
FÜR ALLE, DIE SICH NOCH EIGENE GEDANKEN MACHEN. 

Bundespräsident Steinmeier war Mitte 
Juni in Finnland und hat dort eine Rede 
gehalten. Wenn Sie die Chance, die 
neu aufgebaute Konfrontation in 
Europa wieder abbauen zu können, 
richtig einschätzen wollen, oder wenn 
Sie die gängigen Methoden der Indok-
trination studieren wollen, dann soll-
ten Sie den Text dieser Rede zur Eröff-
nung der Kultaranta-Gespräche [2] 
nachlesen. Sie ist nicht allzu lang und 
in vieler Hinsicht bemerkenswert, zum 
Beispiel:

1. Der Bundespräsident komplimen-
tiert Russland wie ganz selbstver-
ständlich aus Europa hinaus. Da gibt 
es aus der Sicht des deutschen 
Staatsoberhauptes Europa, aber 

Oder wollen Sie belogen werden? Der zornige Artikel von Leo Ensel – “Stell dir vor, der INF-Vertrag 
kratzt ab – und keinen juckts! – Über ein Begräbnis vierter Klasse“ – , auf den wir heute in den 
Hinweisen des Tages [1] aufmerksam gemacht haben, zwingt dazu, auf eine Rede des Bundespräsi-
denten zu sprechen zu kommen und in diesem Zusammenhang auch auf eine Äußerung des 
hochgeschätzten Harald Lesch. Alles zusammen ist – aus friedenspolitischer Warte betrachtet – eine 
einzige Katastrophe.   ALBRECHT MÜLLER
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gemeint ist nur die Europäische 
Union, und dort ist Russland. “Unser 
Kontinent und die Europäische 
Union” werden als Einheit gesehen. 
Das war einmal anders: Sogar der 
CDU-Bundeskanzler Helmut Kohl 
und noch mehr die Partei, der Bun-
despräsident Steinmeier einmal bei-
getreten ist, die SPD, haben einver-
nehmlich am Ende des Prozesses 
zum Abbau der Konfrontation im 
Jahre 1990 das gemeinsame Haus 
Europa einschließlich Russlands 
propagiert und von Gemeinsamer 
Sicherheit gesprochen.  
Das war schon der Geist, der die 
Konferenz für Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa und der 
daraus folgenden OSZE prägte. In 
der Rede des Bundespräsidenten 
vom 16. Juni 2019 ist davon nichts 
mehr zu finden. Steinmeier erwähnt 
den Geist dieses ungeteilten Euro-
pas und die optimistische Hoffnung 
darauf, aber behauptet dann, diese 
Hoffnung von 1989 sei einem allge-
genwärtigen Pessimismus gewi-
chen. Er tut dann so, als sei das 
Ende dieser optimistischen Hoff-
nung vom Himmel gefallen. Wört-
lich: “Es scheint, als würden autori-
täre Herrscher die Macht 
übernehmen und die Agenda 
bestimmen. Demokratie, Menschen-
rechte und internationale Zusam-
menarbeit scheinen auf dem Rück-
zug zu sein.” – Das sind die üblichen 
westlichen Sprüche, hinter denen 
die eigene Verantwortung für diese 
Entwicklung versteckt wird.

2. Zum Beleg und zur Demonstration 
der neuen Konfrontation nutzt 
Steinmeier einen viel benutzten und 
inzwischen bewährten Trick der 
Manipulation: die verkürzte Erzäh-
lung einer Geschichte. Konkret 
erzählt Steinmeier die Geschichte 
des Verhältnisses des Westens zu 
Russland am Fall Ukraine verkürzt. 
Er nennt den “andauernden Konflikt 
in der Ostukraine wie auch die 
Annexion der Krim”. Die entschei-
dende Vorgeschichte lässt der deut-
sche Bundespräsident einfach weg: 
die Ausdehnung der NATO bis an 
die russische Grenze, die Lockange-
bote an die Ukraine für eine Mit-
gliedschaft in der EU und für die 
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Zusammenarbeit mit der NATO und 
damit die Herauslösung aus der 
engen Zusammenarbeit mit Russ-
land, die Vorbereitung des Regime 
Change durch Investitionen von 5 
Milliarden $, nicht Millionen, fünf 
Milliarden Dollar für Propaganda 
und den Aufbau von NGOs in der 
Ukraine – und dies alles angesichts 
der Tatsache, dass der Marinestütz-
punkt Russlands mit Sewastopol auf 
der Krim liegt, also im potentiellen 
künftigen NATO-Revier. Eine 
bewusst geplante Provokation.  
Steinmeier lässt dann insbesondere 
jene Teile der Abläufe, die notwen-
dig zur zu erzählenden Geschichte 
gehören, weg: das von Steinmeier 
zusammen mit dem französischen 
und polnischen Außenminister 2014 
ausgehandelte Abkommen mit dem 
amtierenden Präsidenten der Ukra-
ine Wiktor Janukowytsch und die 
Tatsache, dass die drei Außenminis-
ter verschwunden waren, als es 
darum ging, diese Verabredung 
umzusetzen und einzuhalten. Mit 
den Schüssen auf dem Maidan, 
über die der Bundespräsident und 
damalige deutsche Außenminister 
mit Sicherheit mehr weiß als wir 
alle, war das von Steinmeier mit 
ausgehandelte Abkommen inner-
halb von Stunden obsolet. Der 
Putsch war perfekt. Es wäre an der 
Zeit, dass Herr Steinmeier endlich 
einmal über diesen Teil seiner 
Arbeit als deutscher Außenminister 
berichtet.  Keine verkürzte 
Geschichte, sondern die volle Wahr-
heit! Alles spricht dafür, dass die 
drei Außenminister in das die Ver-
abredung brechende Verfahren ein-
geweiht waren.

3. Der heutige Bundespräsident beruft 
sich zwar in seiner Rede in Finnland 
auf die Brandtsche Ost- und Frie-
denspolitik. Aber das hat rein for-
male Bedeutung. Inhaltlich hat er 
damit offensichtlich nichts am Hut. 
Das wird auch in den Rede-Passa-
gen über die Beziehungen zu USA 
und Russland deutlich. In der Pas-
sage über die USA wird erkennbar, 
dass dieser Bundespräsident die 
große Problematik unserer Abhän-
gigkeit von den USA nicht erkennt. 
Oder nicht erkennen will, weil er 

vermutlich mit den USA enger ver-
bandelt ist, als wir uns das vorstel-
len können und wollen.  
Auch die Passage zu Russland ist 
jämmerlich. Bitte nachlesen – Seite 
4 unten und 5 oben. Da fehlt alles, 
was für das Verständnis und die 
Enttäuschung Russlands und ihres 
jetzigen Präsidenten von Bedeutung 
ist: nichts vom Angebot Putins in 
seiner Rede im Deutschen Bundes-
tag vom September 2001, nichts 
von der spürbaren Enttäuschung 
über die Verachtung der ausge-
streckten Hand in Putins Rede bei 
der Sicherheitskonferenz in Mün-
chen im Jahre 2007. Und schon gar 
nicht reflektiert der deutsche Bun-
despräsident und frühere Bundes-
außenminister den üblen Umgang 
des Westens mit Russland in der 
Zeit des Präsidenten Jelzin und die 
klar erkennbaren Versuche zur Aus-
beutung und Demütigung des russi-
schen Volkes.  
 
Wir müssen also leider feststellen, 
dass weder die deutsche Bundes-
kanzlerin, noch der amtierende Bun-
desaußenminister Maas noch der 
amtierende Bundespräsident sich 
für den Abbau der Konfrontation in 
Europa und auch nicht für die Frei-
heit Deutschlands von Amerika ein-
setzen. Sie alle zusammen machen 
eine Außenpolitik, die nicht im Inter-
esse eines wirklichen Friedens in 
Europa und damit auch nicht im 
Interesse unseres Volkes ist.

Und unser Volk? Wo ist das geblie-
ben? Und vor allem: wo sind die 
Vordenker und Multiplikatoren 
geblieben? Sind sie noch wach? 
Sind sie noch bei kritischem Ver-
stand? Sind sie, sind wir noch 
bereit zum friedenspolitischen 
Widerstand? Gibt es hier unter 
uns noch ausreichend mitden-
kende Multiplikatoren, die durch-
schauen, was unsere Repräsen-
tanten spielen und wie sie mit uns 
spielen?

In Ramstein waren bei der Demonstra-
tion gegen Drohneneinsätze vergange-
nen Samstag maximal 5000 Leute, also 
ein kleiner Bruchteil dessen, was die 
Friedensbewegung der achtziger Jahre 
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des letzten Jahrhunderts bewegt hat 
und womit sie zum Erfolg der Entspan-
nungspolitik beigetragen hat.

Wo sind die Wissenden, die Intellektu-
ellen und Wissenschaftler? Für die 
Durchsetzung und die Umsetzung der 
Entspannungspolitik war die Unter-
stützung vieler Multiplikatoren aus 
Theater und Wissenschaft, aus Litera-
tur und Fernsehen von großer, fast 
von zentraler Bedeutung. Leute mit 
einem guten Ruf wie Inge Meysel und 
Joachim Kulenkampff, wie Günter 
Gaus und Wiebke Bruns, Günter Grass 
und Tommy Ungerer wie auch Gewerk-
schaftsvorsitzende wie Otto Brenner 
und angesehene Personen der beiden 
christlichen Kirchen waren ausgespro-
chen hilfreich und wegweisend für die 
Durchsetzung zum Beispiel der Aner-
kennung der Oder-Neiße-Grenze. Das 
war nach 20 Jahren Kaltem Krieg 
schwer durchsetzbar. Aber es wurde 
geschafft, auch mithilfe dieser Unter-
stützung aus dem Geistesleben.

Wo ist das heute? Wo ist das Enga-
gement der Intellektuellen und 
Multiplikatoren für den Frieden in 
Europa?

Ich muss hier von einer speziellen Ent-
täuschung berichten. Vom Wissen, der 
geistigen Kraft und der Vermittlung 
schwieriger Zusammenhänge durch 
den Astrophysiker Harald Lesch bin ich 
wie viele andere auch beeindruckt. 
Dieser trat nun – wie Steinmeier in 
Finnland auch Mitte Juni – bei “maybrit 
illner” auf. Das Thema des Abends war 
„SPD kopflos, CDU planlos – GroKo 
grün vor Neid?“. [3]

Harald Lesch meinte dort ab Minute 
12:40 auf die Frage, welcher Kopf die 
SPD führen sollte, dass die SPD einen 
so „grandiosen Außenpolitiker“ wie 

Steinmeier zum Präsidenten gekürt 
habe, könne er nicht verstehen, „ich 
mag Herrn Steinmeier“. Lesch hätte ihn 
gerne an der Spitze der SPD gesehen.

Schon die Einschätzung, Steinmeier 
täte der SPD als Vorsitzender gut, ist 
erstaunlich. Steinmeier war 2009 Kanz-
lerkandidat der SPD. Unter seiner Füh-
rung ist die SPD von 34,2 auf 23 % 
abgesoffen. Das war nur ein bisschen 
mehr als die Hälfte dessen, was sein 
früherer Bundeskanzler Gerhard 
Schröder 1998 mit 40,9 % noch 
erreicht hatte. Selbst der auf den Kanz-
lerkandidaten Steinmeier folgende 
Peer Steinbrück hat mit 25,7 % mehr 
erreicht.

Steinmeier ist also ganz und gar keine 
Zugnummer und als SPD-Vorsitzender 
auch aus anderen Gründen absolut 
ungeeignet – zum Beispiel, weil mit sei-
nem Namen als Kanzleramtschef bei 
Schröder sowohl der Jugoslawien-Krieg 
als auch die Agenda 2010 verbunden 
ist.

Dass ein hochintelligenter Wissen-
schaftler wie Harald Lesch einer sol-
chen Fehleinschätzung erliegen kann, 
ist schon erstaunlich. Wirklich bedrü-
ckend ist seine Einschätzung, Stein-
meier sei ein grandioser Außenpoliti-

ker gewesen. Wer das behauptet, hat 
keinen Durchblick.

Diese Einschätzung ist oben ausführ-
lich begründet worden. In diesem 
Zusammenhang verweise ich zusätz-
lich noch auf einen NachDenkSei-
ten-Artikel vom 14. Februar 2017 über 
„Die Fakes des neuen Bundespräsi-
denten und seiner Mitstreiter bei der 
Agenda 2010 und der Ukraine Krise“. [4]

Bei diesen Feststellungen geht es ganz 
und gar nicht um die Herabwürdigung 
einer Persönlichkeit. Es geht nur um 
die Einsicht, dass unser Volk auf die 
Einsicht und Hilfe von wichtigen Multi-
plikatoren nicht mehr bauen kann, 
wenn es das Ende der neu aufgebau-
ten Konfrontation in Europa und damit 
Frieden erreichen und den Krieg ver-
meiden will.
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